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Rohrabdichtungen in Kauf und verzichtete aus Kostengründen auf
den zeitintensiven Einsatz einer Zement-Sonde.

ÖLVORKOMMEN GEHEN ZUR NEIGE

So richtig die Vorwürfe gegen BP auch sein
mögen, sie lenken vom wahren Problem ab.
Im Gespräch mit der Nachrichtenagentur 
dpa erläuterte die Energieexpertin Claudia

Kemfert vom Deutschen Institut für Wirt -
schafts forschung (DIW): „Die leicht erschließ -

baren Ölvorkommen – etwa in Saudi-Arabien –
gehen langsam zur Neige.“ Zeitgleich steige jedoch die

Öl-Nachfrage. „Um diese Nachfrage bedienen zu können,
braucht man die Tiefseereserven. 25 % aller bekannten Ölreserven
sind in der Tiefsee.“

WER IM GLASHAUS SITZT UND SELBER ÖL BOHRT

Unterdessen schießen sich die anderen Ölmultis auf BP ein, um von
den grundsätzlichen Gefahren und Risiken der Tiefseeförderung
abzulenken. Die sonst so einträchtige Branche lässt BP im Regen 
stehen. Die Explosionen auf der Plattform seien ein Unfall gewesen,
der sich wahrscheinlich niemals wiederholen werde. Und eigentlich
hätte er gar nicht passieren dürfen, ist die einhellige Branchenmei -
nung. Wenn man sich an die Richtlinien halte, wie eine Ölquelle in
der Tiefsee betrieben werden sollte, dann könne gar nichts schief
gehen, sagte Exxon-Mobile-Chef Rex Tillerson bei einer Anhörung.
Kollege John Watson von Chevron pflichtete bei: „Jeder unserer 
Mitarbeiter hat die Befugnis, die Arbeit zu stoppen, wenn er etwas
Unsicheres sieht.“

NORDSEE IN GEFAHR

Die Realität sieht jedoch anders aus. Fast unbemerkt von der 
Öffentlichkeit hat sich am 21. Mai 2010 ein weiterer Zwischenfall auf
einer Ölplattform ereignet. Die Norwegische Ölgesellschaft Statoil –
ein weiterer Liebling der Best-in-Class Manager – ist knapp einer 
ähnlichen Katastrophe entgangen. 

BRANCHE AM PRANGER 

Zu einem sehr bedrohlichen Ergebnis kommt auch eine Anhörung 
vor dem US Kongress. Geladen waren die Chefs der fünf größten US-
Ölmultis. BP, so die These der US-Abgeordneten, wäre kein Einzelfall.
Schlamperei sei auch hier an der Tagesordnung. Insbesondere haben
sich die Abgeordneten über die Notfallpläne der Ölmultis gebeugt.
Dabei haben sie herausgefunden, dass diese nicht nur schlampig und
unzureichend sind, sondern bis auf die Farbe der Aktendeckel iden-
tisch wirken. Teilweise sind ganze sicherheitsrelevante Passagen
wortwörtlich identisch. Nicht nur der Notfallplan von BP, sondern
auch die anderen fünf Notfallpläne widmen sich sehr ausführlich dem
Schutz von Walrössern im Falle einer Ölkatastrophe. Peinlich ist daran
jedoch, dass es bereits seit drei Millionen Jahren keine Walrösser
mehr im Golf von Mexiko gibt! 

nachhaltige ölpest

BP und kein Ende. 

Laut Schätzungen von Regie rungsexperten fließen
täglich zwischen 1,9 und 3 Millionen Liter Öl ins
Meer. Ein Ende ist nicht abzusehen. 

GRÜNGEFÄRBTER LIEBLING

Die Reputation von BP, bis vor 
Kurzem noch grün gefärbter 
Liebling vieler Best-in-Class 
Nachhaltig keitsfonds und 
profitables Dauerinvestment, 
ist dauerhaft ge schädigt. 

Inzwischen setzt sich
offensichtlich die Sicht -

weise durch, dass die Katastrophe, die anfangs wie
ein tragischer Unfall wirkte, tatsächlich das Ergeb-
nis von Schluderei, Leichtsinnigkeit und Gewinn -
streben ist.

PROFITGIER UND TECHNISCHER PFUSCH

Ist die Explosion und der dramatische Untergang
der Ölplattform Deep Water Horizon die Folge 
verantwortungslosen Risikomanagements der Be-
treiber Halliburton, Transocean und BP? Unab-
hängig von den ohnehin hohen Risiken einer
Tiefseebohrung, soll BP erhebliche Zusatzrisiken
aus Kostengründen bewusst mit in Kauf genommen
haben. Aus internen BP Dokumenten geht hervor,
dass bereits drei Wochen nach Beginn der Bohrun-
gen im Oktober 2009 BP-Techniker festgestellt
haben, dass in 4.000 Metern Tiefe unerwartet Gas
vom Gestein in die Bohrung drang. Nachdem eine
Mess-Sonde im Bohrloch steckenblieb und dann im
geneigten Winkel bis auf 5.600 Meter weiter
gebohrt wurde, nahm BP bewusst unzureichende



kundeninformationen der ökoworld lux s.a.

ausgabe juni 2010 seite 6im fokus

GANZE 0,1 % FÜR DIE RISIKOPRÄVENTION 

Besonders prekär: Zusammen haben diese fünf
Ölkonzerne in den vergangenen drei Jahren ca. 290
Mrd. $ Gewinn gemacht. Allerdings haben sie im
Schnitt nur 20 Mio. $ pro Jahr investiert, um Katas-
trophen wie diese zu verhindern. Das sind nicht ein-
mal 0,1 % für die Risikoprävention! 

CIRCA 50 % VERLOREN –
BP FAST AUF RAMSCHSTATUS

Dass BP die Angriffe von Politikern und aus der
eigenen Branche unbeschadet übersteht, können
sich Branchenkenner kaum mehr vorstellen. Die 
Devise ist: raus aus BP. Fast 50 % seines Bör sen-
wertes hat der Konzern seit dem 20. April 2010 ver-
loren. Für weitere Verunsicherung am Markt sorgte
die Ratingagentur Fitch. Sie stufte das Rating des
Ölkonzerns erneut herab, von AA auf BBB. Damit
liegt die Bonitätsnote nur noch zwei Stufen über
Ramschstatus. Nach Schätzungen von Analysten
kommen Forderungen zwischen 5 und 40 Mrd. US $
auf BP zu. Der Konzern erwägt in zwi schen eine 
Aussetzung der Dividende. Besonders hart würde
dies im übrigen britische Rentner treffen. Bisher 
zeichnete BP im Durchschnitt für 12 % des Dividen-
deneinkommens britischer Pensionsfonds verant-
wortlich. Wenn die Briten zudem ihre gesamten
Barmittel in einen Fonds einzahlen und die Kon-
trolle über ihre Öl- und Gasförderung in den USA
abgeben müssen und obendrein noch von öffent -
lichen Aufträgen in Amerika ausgeschlossen wer-
den, bleibt ihnen wohl nicht mehr viel übrig. 

SCHLUDERER IM DEPOT

Nachhaltigkeitsfonds sollen eigentlich nur Aktien
aufnehmen, wenn die Firmen umweltschonend und
sozial verantwortlich handeln. Unter dem Label
„Nachhaltigkeitsfonds“ wird gerne der Best-in-
class-Ansatz angewandt. Das ist bei ÖKOWORLD
ausgeschlossen. Bei diesem Best-in-class-Modell
wird nur der Branchenstandard gemessen, so 
dass auch „das beste Unternehmen unter den
Schlechten“ die Chance hat, ins nachhaltige Best-
in-class-Portfolio aufgenommen zu werden. So 
landet auch schon mal eine BP wegen ihres Um -
welt- und Risikomanagements in Best-in-class-
Portfolios, obwohl Erdöl grundsätzlich nicht ohne
schwerwiegende Umweltbelastungen ge för -
dert werden kann. 

Aber auch andere Ölfirmen wie Statoil, Shell oder Total hängen 
sich gerne ein grünes Mäntelchen um und werden oft in derartige
Portfolios aufgenommen. Dadurch wird der Eindruck vermittelt, als
sei es dauerhaft „damit getan“, Belastungen, relativ betrachtet, so
gering wie möglich zu halten, selbst dann, wenn sie, absolut be-
 trachtet, zu hoch bleiben. 

Aus Sicht der nachhaltigen Kapitalanlage ist es spätestens seit der
von BP verursachten Ölpest im Golf von Mexiko und der Beinahe -
katastrophe auf der Statoil Plattform Gullfaks C in der Nordsee
geboten, auf Ölinvestments grundsätzlich zu ver zichten. 

KEIN ERDÖL IN ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC

ÖKOWORLD schließt derartige Umweltrisiken im ÖKOWORLD ÖKO-
VISION CLASSIC konsequent und transparent aus. Entsprechend den
Anlagekriterien des ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC Nr. 4 e (ver -
bindlich festgelegt in Teil II des Verwaltungsreglements) investiert
der Fonds nicht in Unternehmen, die Raubbau an natürlichen Res -
sourcen betreiben oder dazu beitragen. Hierzu zählt natürlich die
Erdölindustrie. Zudem verursacht die Förderung und Weiterverar-
beitung nicht erneuerbarer Rohstoffe wie Öl seit jeher sehr schwer-
wiegende Umweltbelastungen. Unternehmen, die diese Rohstoffe
fördern, sind nicht investierbar. Zusätzlich bewertet der Anlageaus -
schuss auch die Zulieferkette. Immer dann, wenn Rohstoff-Effekte
eine wesentliche Rolle in der Supply Chain eines Produkts spielen,
beeinflusst dies die Bewertung des Produkts und damit auch des 
Unternehmens. 

für ihre kunden bedeutet 

dies ein erdölfreies investment

und gewinn mit sinn!

GEWINNEN SIE DEN 
FAIRTRADE FUSSBALL... 

Mehr dazu auf Seite 12

CLASSIC

ÖKOWORLD
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Die Kursentwicklung im Mai war geprägt durch die
anhaltenden Unsicherheiten über die weitere Ent -
wicklung des europäischen Währungsraums auf-
grund der anhaltenden Schuldenkrise. Kaum war die
Situation in Griechenland durch Finanzhilfen von 
Europäischer Union (EU) und Internationalem Wäh -
rungsfonds (IWF) gesichert, richtete sich das Au gen -
merk auf andere Länder wie Spanien und Portugal. 

RETTUNGSSCHIRM VON 750 MRD. EURO

Erst durch die Auflage eines Rettungsschirmes von
insgesamt 750 Mrd. Euro entwich die Unsicherheit
über unmittelbar bevorstehende Staatsbankrotte.
Beruhigend wirkte auch, dass nicht nur Griechen-
land, sondern auch weitere Staaten in Europa strikte
Sparmaßnahmen zur Konsolidierung der öffent -
lichen Haushalte ankündigten. Die Marktteilnehmer
blieben jedoch weiterhin beunruhigt. Die Unsicher-
heit über die weiteren Wachstumsperspektiven do-
minierte die Börsen. Positive makroökonomische
Nachrichten und in der Breite überzeugende Zwi -
schenergebnisse der Unterneh men konnten die
Kurse kaum unterstützen. Die Stärke der wirtschaft -
lichen Entwicklung lässt sich beispielsweise erken-
nen am US-Einkaufmanagerindex (ISM Index), der
auf den höchsten Wert seit sechs Jahren stieg.  Das
US-Konsumentenvertrauen erreichte ebenfalls ein 
2 Jahreshoch. Die OECD schraubte das erwartete
globale Wachstum für das Jahr 2010 von 3,4 % auf 
4,6 % bzw. für 2011 von 3,7 % auf 4,5 % hoch. 

Die Entwicklungen in den südeuropäischen Staaten
wirkten sich im Mai sehr stark auf die Währungen
aus. Der US-Dollar agierte traditionell als „sichere
Hafenwährung“ und gewann gegenüber dem Euro
über 7 % an Wert hinzu.

DIE AKTIENMÄRKTE

Die Aktienmärkte gaben im Monatsverlauf deutlich
nach. Der Dow Jones Stoxx 600 sank um 4,7 %. So
verlor der US-amerikanischen Leitindizes S&P 500
knapp 8 %. Auch an den asiatischen Börsen redu -
zierten sich die Notierungen deutlich. Beispiels -
weise reagierte der japanische Nikkei Index über 
-11 % und die chinesische Leitbörse in Shanghai 
gab um 9,3 % nach. Unser ÖKOWORLD ÖKOVISION
CLASSIC konnte sich in dem turbulenten Umfeld 
behaupten und gab um 4,61 % nach.

DRAMA IM GOLF VON MEXIKO

Ein weiteres sehr bedeutendes Thema beherrschte
nicht nur die Kapitalmärkte, sondern die ganze Welt.
Der Untergang der Bohrinsel Deep Water Horizon im
Golf von Mexiko, die fatalen Folgen für die Umwelt
und die unzähligen, erfolglosen Versuche, die Katas-
trophe einzudämmen zeigen, dass die Nutzung
moderner technische Methoden im Detail hinter-
fragt werden muss. Tiefseebohrungen nach Öl sind

technisch extrem anspruchsvoll. Die Technologien
sind kaum erprobt – oft werden Entwick lungen
während der Bohrungen voran getrieben. Kritische
Vorfälle bei Tiefseebohrungen kommen aber nicht
nur im Golf von Mexiko, sondern auch in anderen
Regionen, beispielsweise der Nordsee, vor. Bei
der Entwicklung neuer Technologien wurden be-
deutende Risiken unterschätzt, Maßnahmen zur
Reaktion auf Fehlent wicklungen, beispielsweise
zur Be kämpfung von Öllecks, wurden nur unzurei  -
chend entwickelt und die langfristigen Kosten und
Schäden belasten die breite Gesellschaft. Mehr
als 20 Jahre nach dem Tankerunglück der Exxon
Valdez, wird noch heute giftiges Öl an die Küsten
gespült. Die Katastrophe im Golf von Mexiko wird
ebenfalls noch über viele Jahre hinweg negative
Folgen für Umwelt und Anwohner des Golfs
haben. 

ANLAGEPHILOSOPHIE ÖKOWORLD

Die nachhaltige Anlagephilosophie verzichtet
konsequent auf die Ausbeutung endlicher Res -
sourcen, insbesondere Öl. Der Abbau endlicher
Ressou r cen ist nicht mit einer nachhaltigen Ent-
wicklung vereinbar. Im aktuellen Kontext ist noch
wichtiger, dass ÖKOWORLD-Fonds vermeiden, un-
kalkulierbare Risiken einzugehen. Dazu gehören
eben nicht nur die potentiellen Folgen von
beispielsweise nuklearen Vorfällen in Atomkraft -
werken, sondern eben auch die von Tiefseeboh -
rungen. 

AUSBLICK

Für die kommenden Monate sehen wir die Unsicherheitsfaktoren 
weiterhin im Fokus der Investoren bleiben. Wir gehen aber davon aus,
dass die Unternehmen am Erholungskurs der Wirtschaft partizipieren 
können und damit der Grundstein für einen weiteren Aufschwung am
Aktienmarkt legen wird.

BESTIMMENDE THEMEN

Die bedeutenden Investmentthemen in dem Fonds ÖKOWORLD 
ÖKOVISION CLASSIC bleiben weiterhin bestehen. Auch im schwieri-
gen Umfeld sollten diese Bereiche überdurchschnittlich profitieren,
da die langfristigen Treiber ungebrochen sind. Den größten Anteil
bildet derzeit das Thema Gesundheit. Die demographische Entwick-
lung mit alternden Gesellschaften und die kontinuierliche Zunahme
an Zivilisationskrankheiten, wie Diabetes, sorgen für anhaltend starke
Nachfrage. Die Erzeugung von Energie aus den alternativen Quellen
Wind oder Sonne bildet einen weiteren wichtigen Schwerpunkt. Kon-
tinuierlicher technischer Fortschritt sorgt dafür, dass die Strom erzeu-
gung billiger wird und bald mit Strom aus fossilen Quellen
konkurrieren kann. Unternehmen die über eine starke Position
gegenüber Wettbewerbern verfügen, bestimmen das Portfolio. 
Den drittgrößten Themenbereich bildet der nachhaltige Transport. 
Betreiber von Eisenbahn- und Buslinien spielen eine große Rolle, 
aber auch Ausrüster und Zulieferer.

Frank Fey, Alexander Funk und Felix Schnella
Portfoliomanager der ÖKOWORLD LUX S.A.
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statoil evakuiert 

norwegische bohrinsel

In der Nordsee hat der norwegische Ölkonzern 
Statoil seine Bohrplattform Gullfaks C zum Teil eva -
kuiert. Das Unternehmen gab jedoch Entwarnung
und erklärte, dass die Lage unter Kontrolle sei. In
der Nordsee wurde bereits am Mittwoch eine
Bohrinsel der Firma Statoil evakuiert. Als Grund gab
das Unternehmen an, dass ein Sicherheitssystem
nicht voll funktioniert habe. 

Inzwischen sei die Lage jedoch stabil und unter Kon-
trolle, so das Unternehmen. Unklar sei jedoch, wann
das zweite Sicherungssystem wieder intakt sei. 
89 Mitarbeiter mussten die Plattform am Mittwoch
verlassen, 140 weitere hielten die Stellung. Die
Ölförderung wurde eingestellt. (NCA/dpa)

Quelle: noows nachrichten: http://www.noows.de/
statoil-evakuiert-norwegische-bohrinsel-18533 

bergbau 

bringt wassernot 

LAC-Zentrum sucht mehr Ausgewogenheit zwischen
Bergbau und Umweltschutz 

Mit dem Sturmlauf auf Uranerz steht Namibia 
gleichzeitig vor der Herausforderung, zwischen
nachhaltiger Nutzung von Mineralien sowie anderer
natürlicher Ressourcen und dem zukunftsorien-
tierten Schutz der Umwelt ein gesundes Gleich -
gewicht herzustellen. 

Windhoek – Das Zentrum für Rechtsbeistand (LAC:
Legal Assistance Center) hat dieses Spannungsfeld
zum Anlass genommen, in Zusammenarbeit mit
namhaften Wissenschaftlern in Namibia und der 
Juristenhochschule Stanford in den USA (Stanford
Law School) zwei Studien herauszugeben, die den
Druck der Minen auf die Wasserreserven und die
Auswirkungen des Bergbaus in den Naturparks
Namibias auf die Umwelt behandeln: „Not coming
up dry“ – Regulating the Use of Namibia´s scarce
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Water Resources by Mining Operations (ISBN; 978-99945-61-38-4)
und „Striking a better Balance“ – an Investigation of Mining Practices
in Namibia‘s protected Areas (978-99945-61-05-06).

Nach wie vor trägt der Bergbau den größten Teil zum Brutto-Inlands -
produkt bei. Im Privatsektor ist er ebenfalls der größte Arbeitgeber.
„Die Existenzfähigkeit des Bergbaus geht uns daher alle an, aber
ebenso müssen wir uns um die Auswirkung der Minen auf die Umwelt
kümmern“, sagte LAC-Direktorin Toni Hancox gestern, bevor sie dem
Minenkommissar Erasmus Shivolo das Wort erteilte. 

Die zwei Studien, inklusive Empfehlungen, heben Gesetzeslücken
und „ruhende“ Gesetze hervor, wodurch den Minen zum Nachteil der
Umwelt Handlungsfreiräume entstehen. So wurde 2007 das Umwelt-
Management im Parlament verabschiedet, aber aus formalen Grün-
den hat es noch keine Gültigkeit erlangt. Im Wasserbau gilt noch das
Gesetz von 1956, derweil sich  Wirtschaft, Technik und Bevöl kerungs-
dichte sehr verändert haben. „Das Wasserbaugesetz von 1956 ist ver -
altet und schadet der Umwelt“, so Hancox. Die beiden Studien sollen
der Regierung und dem Bergbau im Geiste der Verfassung Anleitung
geben, die Ressourcen nachhaltig zu nutzen. „Aus diesem Grund ist
eine Gesetzesreform dringend notwendig.“ Beide Schriften enthal-
ten zukunftsorientierte und kritische Empfehlungen. „Es heißt, dass
Wasser in Zukunft so begehrt und strategisch wird wie derzeit Öl“,
führte Hancox weiter aus. 

Der Minenkommissar Shivolo hatte offensichtlich schon in die
Schriften Einblick genommen und reagierte seinerseits kritisch: 
„Die Behauptungen über Korruption (im Bergbau) sind zu allgemein.“
Er bezeichnet den Bergbau als „goldene Gans“, die andere Sektoren,
die kein Einkommen haben, zu unterhalten habe. 

NACHHALTIGKEIT IST DAS MOTTO! 

Während der Zeit, da die Mineralien abgebaut werden, sollen andere
Sektoren durch Bergbaueinkünfte entwickelt werden, die sich nach
Erschöpfung der Bodenschätze selbst tragen. Dafür gebe es weltweit
viele Beispiele. Japan, wo die Bodenschätze schon längst erschöpft
seien, betreibe eine erfolgreiche Automobilindustrie. „Wegen der 
Bedeutung der Mineralien für unser Land wurde der Bergbau in
Namibia noch nie in Naturschutzgebieten verboten.“ Auf der anderen
Seite gewinne der aktive Naturschutz angesichts des Tourismus und
der kostbaren Artenvielfalt zunehmend an Bedeutung. „Daher ist die
Kooperation des Ministeriums für Bergbau und Energie mit dem
Ressort Umwelt und Tourismus schon von langer Dauer.“ Dazu wies
Shivolo auf ein (weiteres) strategisches Gutachten hin, woran das 
Institut für geologische Aufnahmen (Geological Survey) in der zen-
tralen Namib über die Schürfarbeiten nach Uran, die Bergbautätigkeit
und ihren Wasserbedarf derzeit arbeite. 

Der schwedische Entwicklungsdienst, die finnische Botschaft und der
deutsche Evangelische Entwicklungsdienst haben unter anderen die
Studien finanziert.

Quelle: 
http://www.az.com.na/wirtschaft/bergbau-bringt-wassernot.107989.php

GEWINNEN SIE DEN 
FAIRTRADE FUSSBALL... 

Mehr dazu auf Seite 12
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Wir haben verstanden: Eines der grundlegenden
Probleme in Ihrer täglichen Überzeugungsarbeit
beim Kunden ist das eingeschränkte Investoren-
vertrauen. Wir möchten Ihnen praktische, solide
und gleichermaßen innovative Themen vorschla-
gen, die Vertrauen und Interesse beim Kunden auch
in schwierigen Zeiten wecken, da es natürliche und
greifbare Erlebniswelten sind. 

WAS FÄLLT IHNEN EIN ZU DEN INVESTMENT -
THEMEN WASSER, SONNE UND WIND....? 

Dies sind positive und zukunftsorientierte Anlage -
themen! Die Erzeugung von Energie aus den alter-
nativen Quellen Wind oder Sonne bildet einen
wichtigen Schwerpunkt für die globale Wirtschafts-
und Wohlstandgesellschaft der Zukunft. Konti -
nuierlicher technischer Fortschritt sorgt dafür, dass
die Stromerzeugung aus natürlichen Kombikraft -
werken billiger wird und bald mit Strom aus fossilen
Quellen konkurrieren kann. Wasser ist zudem für
das Leben und die Wirtschaft ein unverzichtbarer
Rohstoff, der immer knapper wird und dabei nicht
ersetzbar ist. Jeder Anleger sollte darum die Her-
ausforderungen im Auge behalten, die durch das
globale Bevölkerungswachstum an Bedeutung zu-
nehmen werden. Wasser ist seit der Antike die
durchgängige Basis für Entwicklung, Wirtschafts -
wachstum und Wohlstandsteilhabe und wird immer
die Grundlage für künftiges Wachstum blei ben.
Ohne Wasser kein Leben und kein Wohlstand.   

WIR BIETEN IHNEN DIE EHRLICHE PRODUKT-
STORY – BITTE TRAGEN SIE DIESE ZUM KUNDEN! 

Wagen Sie einen Anruf unter dem Motto „Lieber
Kunde, lassen Sie uns heute einmal über Wasser
sprechen!“ Bringen Sie aktuelle Themen ins Spiel,
die Menschen bewegen. Denken Sie auch an das
aktuelle BP-Drama im Golf von Mexiko, das sicher
auch Ihre Kunden beschäftigt. Der fossile Energie -
träger Öl ist ersetzbar. Wasser nicht. 

rückgewinnung 

des investorenvertrauens?

themen des vertrauens: 

wasser, sonne, wind... 

und ihre beratungsqualität!

Bis 2020 wird der Anstieg des globalen Wasserbedarfs auf 40 % prog-
nostiziert. Langfristig liegt daher ein enormes Potenzial für Geldan-
lagen im Wassersektor im Auf- und Ausbau sowie der Sanierung der
Wasserinfrastruktur, bei der Wiederaufbereitung und Entsalzung und
bei der Wasserversorgung bzw. Abwasserentsorgung.

Für Anleger, die die Wertsteigerungspotentiale des Megathemas
Wasser nutzen wollen und gleichzeitig hohe Ansprüche an die Nach-
haltigkeit ihres Investments stellen, ist der ÖKOWORLD WATER FOR
LIFE die richtige Wahl. Die Jahresperformance 2009 für ÖKOWORLD
WATER FOR LIFE spricht für sich: 

Dow Jones: 19,0 %

DAX: 24,0 %

ÖKOWORLD WATER FOR LIFE: 33,4 %

Auch in den letzten 12 Monaten zeigte sich, dass unser Wasserfonds
in Sachen Performance gut mitschwimmt. In 2010 behauptet er sich
den Erwartungen entsprechend und alle Zeichen stehen auf grün. Die
Performance seit 1 Jahr beläuft sich auf 21,38 %, seit Jahresbeginn
auf 6,35 %. Der Fonds kann in den doch sehr turbulenten Zeiten an
den internationalen Aktienmärkten von der ausgewogenen Mischung
aus stabilen Wasserversorgern und konjunktursensiblen Unter -
nehmen aus den Bereichen Wasseraufbereitung und -infrastruktur
profitieren. Auch für den weiteren Jahresverlauf sind wir optimistisch
gestimmt und erwarten durch die staatlichen Konjunkturprogramme
eine deutliche Belebung der Auftragseingänge in dem Bereich Infra-
struktur.

SCHAFFEN SIE MIT LEBENDIGEN THEMEN WIEDER 
VERTRAUEN BEIM KUNDEN!

Bitte geben Sie uns eine direkte Rückmeldung, wie Ihre Kunden auf
diese Anlageideen reagieren. Passende verkaufsunterstützende 
Materialien und unseren monatlich erscheinenden Newsletter 
ÖKOVISIONEN mit Inhalten aus der Praxis können Sie in die Be-
ratungsgespräche beim Kunden einbringen. 

Wir freuen uns auf gemeinsame Erfolge!
Ralph Prudent und sein ÖKOWORLD-Team
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Sie interessiern sich für einen der ÖKOWORLD Fonds oder für die gesamte ÖKOWORLD Fondsfamilie? 
Sie benötigen Informationsunterlagen oder wünschen einen persönlichen Besuch oder Anruf?

Dann kommen wir ins Spiel. Das ÖKOWORLD Außendienst-Team ist für Sie da.

Dieter Wawrzinek
Direktor Leiter Vertrieb
Mecklenburg Vorpommern, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Brandenburg
Berlin und Thüringen
Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-210
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0049 (0) 172-9 07 04 53
Email: d.wawrzinek@oekoworld.com

Mauro Nieswandt
Direktor Vertrieb
Bayern, Baden-Württemberg und 
Rheinland-Pfalz

Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-221
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0049 (0) 173-2 75 34 34
Email: m.nieswandt@oekoworld.com

Benjamin Sauveur
Direktor Vertrieb
Hessen, Nordrhein-Westfalen
und Saarland

Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-212
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0049 (0) 173-2 75 34 26
Email: b.sauveur@oekoworld.com

ihre mannschaftsaufstellung.

Andreas Falkner
Direktor Vertrieb
Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Bremen und Niedersachsen
Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-222
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0049 (0) 173-3 65 98 85
Email: a.falkner@oekoworld.com

Christian Lörincz
Direktor Vertrieb
Österreich und Lichtenstein

Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-231
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0043 (0) 664 238 25 15
Email: c.loerincz@oekoworld.com

Roger Ullrich
Direktor Vertrieb
Versicherungen

Telefon: 0049 (0) 21 03 | 28 41-223
Fax: 0049 (0) 21 03 | 28 41-400
Mobil: 0049 (0) 173-2 80 96 67
Email: r.ullrich@oekoworld.com
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Passende verkaufsunterstützende Materialien 

zu den Fonds der ÖKOWORLD Fondsfamilie

senden wir Ihnen gerne zu.

Nutzen Sie dazu einfach dieses Bestellformular 

und faxen Sie es bitte mit Ihren Wünschen an

0049 (0)2103 | 28 41-400

JA, ICH MÖCHTE MEINEN KUNDINNEN UND KUNDEN
GEWINN MIT SINN VERKAUFEN

Menge

Verkaufsprospekte

NEW ENERGY FUND

ÖKOWORLD FONDS

Fondsinformationen (Fonds-Folder, Product Card, Fact Sheet)

NEW ENERGY FUND

ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC

ÖKOWORLD ÖKOVISION EUROPE

ÖKOWORLD2 ÖKOVISION GARANT 20

ÖKOWORLD ÖKOTREND BONDS

ÖKOWORLD KLIMA

ÖKOWORLD WATER FOR LIFE

ÖKOWORLD2 ÖKOTRUST

Beratung

Ich bin an einem persönlichen Beratungsgespräch interessiert. 

Telefonisch bin ich am besten zu erreichen:

SA        SO         MO         DI         MI         DO        FR        in der Zeit von               bis              Uhr. 

Datum  | Unterschrift

Firma

z. HD.

Straße | Nr

PLZ | Ort

Telefon | Fax

E-mail

jetzt anfordern:

verkaufsmaterialien für ihre vertriebsarbeit
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fair ist der volltreffer!

wir verlosen 14 fussbälle

Zum Abschluss dieser ÖKOVISIONEN-Ausgabe
möchten wir Sie herzlich dazu einladen, an einem
Gewinn(spiel) mit Sinn teilzunehmen! 

Unter allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
verlosen wir 14 fair gehandelte ÖKOWORLD 
ÖKOVISION CLASSIC-Fußbälle mit FSC-zertifizierter
Luftblase.

Warum? Natürlich zur WM und zum 14-jährigen
Geburtstag von ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC. 

GEWINEN SIE EINEN FAIREN FUSSBALL!

Dazu müssen Sie nur die folgende Frage 
richtig beantworten: 
Wie hoch war die Performance 
auf Jahressicht 2009 
von ÖKOWORLD WATER FOR LIFE?

bitte senden sie ihre

antwort, ihren namen,

ihre telefonnummer 

und adresse 

bis zum einsendeschluss 

5. juli 2010 an 

info@oekoworld.com

aufgrund der großen nachfrage

verlosen wir weitere 14 fußbälle.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN ZUR VERLOSUNG

Teilnahmeberechtigt sind alle Vertriebspartner der
ÖKOWORLD. Vergabe der Preise: Unter allen Teil-

nehmern, die bis zum 5. Juli 2010 am Gewinnspiel per Email 
an info@oekoworld.com teilgenommen haben, entscheidet das
Losverfahren. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Bar aus-
zahlung ist nicht möglich.
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